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Der Schmetterling .

111bliches Spielwerk der Natur ! In einer
ude fügte ſie deinen zierlichen Glieder “

dich mit dem farbigen Erdenſtaube ,
dorgenröthe , das Silberweiß der Li⸗

untelblau des nachtlichen Himmels auf
zel, ließ dich aufflattern von der Hand ,lächelnd die Verheißung des ſchönſten

Als du zum erſtenmale zu einer Blütheergaukelteſt , und dein ſchönes Bild in einem Thau⸗tropfen erblickteſt : kannteſt du dich? Betrachteteſt dunicht mit Entzücken — bewunderteſt jedes niedliche
Glied , und ſtaunteſt , daß dir es gehöre : Glück⸗liches 2 1 deine Schöpferin erfüllt , was ſie ver⸗

eichtfächelnden Schwingen ſchwebſt du vonzu Blume, iede bistet dir im reinlichen Kelchmahl . Eilend ſaugſt du es ein und fächelſtweiter , t nur ſo lange die Erde ſchön genug iſt ,dich zu erfreuen , und ſinkſt mit ihrem bräutlichenSchmucke , wenn der Nord ihn ihr abſtreift . 4Was ſeh ich ? Mit ängſtlicher Sorgfalt folgt er ei⸗nem Geſpielen . Immer ſtiehet ihn dieſer , und immerfolgt ex voll zartlicher Sehnſucht hinab in das duf⸗tende Gras , hinauf zu der blüthengefüllten Kronedes Baums . Es iſt , ja es iſt eine Geliebte ) , eineſtolze Geltebte , die ihm Verachtung heuchelt . Mit
bangen Flügelſchlägen fleyt er um Gehör , und putztmit ſeinen Füßen den ſchlanken Leib — in hundertkünſtlichen Schwingungen zeigt er ihr feine Gewandtheit ,aber ſie bemerkt ihn nichr . Ein dritter Schmetterling /ein Nebenbuhler , naht , und gefällig ſcheint die Schöneihn auf der Kleeblume zu erwarten . Der Verſchmähteentfernt ſich als ob er zürnte , er ſteigt zur Blüthe der
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Linde hinauf und kehrt doch gleich wieder , möchte
die Grauſame fliehen , und vermag es nicht . Ach Laura⸗ich kenne ſeine Gefühle : Wenn ich dein ſchönes Au⸗
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ge ſo buhleriſch von Stutzer zu Stutzer irren ſah ,
Liebe ſprechen , die du nicht fühlſt —Verheißungen
thun , die du nicht zu erfüllen gedachteſt oft flohich dann zürnend , wie er. Du winkteſt — und ichlag wieder zu deinen Füßen ! —

Armer Schmetterling ! biſt du der Eiferſucht fähig ,dann iſt dein kleines Herz geräumig genug , eine Höllevon Qualen zu faſſen . Da ſitzt er bewegungslos auf
der Blüthe des Dornbuſches und achtet nicht ihres
Purvurs , und nicht des Honigs , der ihm aus ihrem
Kelche entgegen duftet . Wer weiß , ob nicht Seufzer ,
meinem Gehör zu leiſe , dem kleinen Buſen entſchwellen — ob nicht Zähren , zart wie Blumenduft , ſeinen
tauſendfachen Gitteraugen entfließen !

Hör ihn Schmetterlingsmädchen ! Sey nicht ſo thö
rigt grauſam , wie die Töchter der Mode. Sie vergeſfen
( leicht , zarte Leidenſchaft erregen , ſey nur die eineHälfte ihrer ſchönen Beſtimmung —die andere füßere
ſey, ſie erwiedern .

Sie erhört ihn , ja ſie erhört ihn ! Mißtraniſch ge⸗
gen ſein Glück , naht er ſich zögernd — bebtzur ück
und nahet ſich wieder . Ruhig erwartet ſie ihn — nein ,
ſie fliegt ihm entgegen , ſie gibt ſich ſeinen Umarmun⸗
gen hin ,„ und mit leicht vereinigten Flügeln
gaukelt das glückliche Paar im lauen Weſte dahin ! —
Hör ich nicht halblaute Küſſe ? . . . Girret nicht zärt⸗liches Flüſtern . . . . —

Fr . Maler :
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